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Myrte Zachow, Eva Bertram, Dr. Carolin Stangier

Mit der KlimaBilderBox in eine positive Zukunft
Perspektiven auf eine emotionsbasierte Klimabildung im Kunstunterricht

Im Rahmen der kulturellen Bildung bietet das Fach Kunst die Möglichkeit, emotionsbasierte Lernräume zur Kli­
makrise zu gestalten, indem über das Medium Bild die komplexe Wirklichkeit in partizipativen und erforschen­
den Lernprozessen auf einer ästhetischen Ebene begreifbar gemacht wird. Das Projekt mit dem Arbeitstitel Mit 
der KlimaBilderBox bestärkende Zukunftsperspektiven fördern eröffnet Lernenden einen künstlerisch-kreativen 
Zugang zur Klimakrise und ihren Klimaemotionen und soll in verschiedenen Settings des Bildungssystems 
verankert werden.

► Stichwörter: Klimabildung, Kunstunterricht, Fotografie, emotionsbasiertes Lernen, ästhetisches Lernen, 
kulturelle Bildung, Klimaemotionen, Klimaresilienz

Das Potenzial von Klimabildung im 
Kunstunterricht

Die psychische Belastung von jungen Menschen in 
der Klimakrise erfordert den systematischen Einbezug 
emotionsbasierter Lernprozesse, in denen Kinder und 
Jugendliche in ihren Gedanken und Gefühlen ernst ge­
nommen werden. Statt inhaltlicher Lernergebnisse wird 
die bewusste Auseinandersetzung mit Klimaemotionen 
und der gezielte Aufbau von Klimaresilienz bedeu­
tungstragend, um Lernräume zu eröffnen, in denen im 
gemeinsamen Austausch und durch positive Lernerleb­
nisse ein nachhaltiges und zukunftsfähiges Miteinander 
ergründet wird (Zachow/Stangier 2025).

In dem neuen internationalen UNESCO-Rahmenwerk 
für kulturelle und künstlerische Bildung (2024) wird 
die Rolle der kulturellen Bildung für eine nachhaltige 
Entwicklung hervorgehoben und Kultur und Kunst in 
Synergie mit Bildung als wesentliche Grundlage für 
die Entwicklung von nachhaltigen Werten, Entschei­
dungen und Beziehungen zwischen Menschen und zur 
Natur anerkannt. Das Lernen in, durch und mit Kultur 
und Kunst kann die vielfältigen BNE-Kompetenzen 
in kognitiven, emotionalen und sozialen Bereichen 
fördern und ganzheitliche Lernprozesse zur Sensibi­
lisierung gegenüber der natürlichen Umwelt und zur 
dialogischen Zusammenarbeit in Bezug auf Wertesys­
teme, Weltanschauungen und Lebensformen eröffnen. 
Hinsichtlich des Anspruchs einer querschnitthaften 
Verankerung der Klimabildung in Schule über alle Fä­
cher hinweg gerät unter anderem das Unterrichtsfach 
Kunst in den Fokus einer kulturellen und künstlerischen 
Bildungsmöglichkeit für Kinder und Jugendliche im 
Kontext einer nachhaltigen Zukunft. Eine künstlerische 
Auseinandersetzung mit der Klimakrise bietet Lernen-

den ästhetische Erfahrungsmomente, die Zugänge zu 
ökologischen und sozioökonomischen Problematiken 
und den damit verbundenen Emotionen eröffnen. Kunst 
kann dabei forschende Lernprozesse ermöglichen, in 
denen über kreatives Arbeiten eine nachhaltige Sen­
sibilisierung des individuellen und kollektiven Einge­
bundenseins in komplexe ökologische Zusammenhänge 
gefördert werden. Ein Kunstunterricht, der explizit 
Nachhaltigkeitsfragen thematisiert und eine partizi­
pativ-politische Wirkung beabsichtigt, bietet einen 
Bildungsraum, in dem vielschichtig auf emotionaler 
Ebene in Anknüpfung an lebensweltliche Erfahrungen 
der Schüler/innen produktive, rezeptive und reflektierte 
Lernprozesse gestärkt werden (Henning 2023, 56). 
Durch den Anstoß eines achtsamen Wahrnehmens und 
individueller Denk- und Vorstellungsprozesse können 
die komplexen Zusammenhänge der Klimakrise lebens­
nah und altersangemessen vermittelt werden und einen 
subjektiven Zugang bieten. Die emotionale Einbindung 
durch künstlerische und ästhetische Lernhandlungen 
kann zukunftsbezogene Imaginationen evozieren und 
damit aktive Prozesse der Mitverantwortung und Mit­
gestaltung einer nachhaltigen Entwicklung bewirken 
(Schmidt 2023, 9f.). Um demgegenüber ästhetisches 
Lernen nicht als methodischen Zugang zu der Thematik 
der Klimakrise zu verkürzen, sind künstlerische Gestal­
tungsräume notwendig, in denen Lernende erprobend 
und experimentell sowie ergebnisoffen agieren können 
(Schmidt 2023, 12).

In einer gemeinsamen Initiative der Kultusministerkon­
ferenz (KMK) und des Bundesministeriums für wirt­
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 
wurde zur Unterstützung der schulischen Verankerung 
von BNE der Orientierungsrahmen Globale Entwick­
lung konzipiert. In diesem wird auch der Kunstunter-
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richt als mitentscheidend für eine effektive Klimabil­
dung herausgestellt. Betont wird dabei das Potenzial 
des Mediums Bild, welches sowohl eine grenz- und 
kulturübergreifende Kommunikations- und Austausch­
form bildet als auch vielfältige kontext- und kulturab­
hängige Deutungsperspektiven hervorbringt und damit 
ein weites Lernspektrum eröffnet (Schreiber u. a. 2016, 
176). Zudem kennzeichnet das Medium Bild eine dop­
pelte Konstruktion, mit der spezifische Weltauffassun­
gen gespiegelt und gleichzeitig die Weltauffassungen 
der Menschen geprägt werden. Der Kunstunterricht bil­
det demnach in Zeiten einer zunehmenden Präsenz von 
Bildern und der Visualisierung von geprägten Vorstel­
lungswelten den Kernbereich der schulischen Bildung 
für eine visuelle Auseinandersetzung mit globalen The­
menbereichen wie die Klimakrise. Das Lernen am, über 
und mit dem Bild ist bedeutsam für eine adäquate Er­
fassung von Globalisierungsprozessen und fördert ein 
aufklärerisches Potenzial, bei dem auch im Kontext der 
Klimabildung neben grundlegendem Wissen insbeson­
dere die Orientierung und Entwicklung einer inneren 
Haltung sowie analytische und produktive Fähigkeiten 
entscheidend für eine zeitgemäße Bildkompetenz sind 
(Schreiber u. a. 2016, 176f.).

Ich mache (mir) ein Bild.
Zum kreativen Umgang von Kindern und 
Jugendlichen mit Fotografie

Die Fotografie ist mittlerweile ein nicht nur für Kinder 
und Jugendliche omnipräsentes, kinderleicht handhab­
bares und zugleich herausfordernd komplexes visuelles 
Leitmedium. Diese Tatsache spiegelt sich u. a. in den 
rasant gestiegenen Teilnehmendenzahlen bei diversen 
Ausschreibungen wider, wie z. B. dem 1961 gegründe­
ten Deutschen Jugendfotopreis, der mittlerweile weit 
mehr als 75.000 Einsendungen verzeichnet und dessen 
Archiv mehr als 10.000 prämierte Bilder von Kindern, 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen umfasst.

Künstlerische und am Vorgefundenen orientierte Fo­
tografie schärft die Wahrnehmung und fördert Pers­
pektivwechsel. Sie ermöglicht zum einen subjektive, 
kontemplative, gestaltbare Annäherung an ein Thema, 
eine Situation, einen Ort, eine Sache, eine Person. Zum 
anderen erfordert sie Distanzierung, Reflexion und kri­
tische Betrachtung - sei es durch den Apparat selbst, 
die anschließende Bildauswahl, einen zeitlichen Ab­
stand oder eine notwendige Kontextualisierung, z. B. 
durch unterschiedliche Präsentationsformen. Bilder 
machen und lesen entsteht im Dialog mit anderen oder 
im Selbstgespräch (Holzbrecher u. a. 2023, 9). Ich ma­
che (mir) ein Bild. Ich wähle ein Bild. Ich betrachte 
ein Bild. Ich prüfe ein Bild. Ich verwerfe ein Bild. Ich 
stelle ein Bild neben ein anderes. Ich bearbeite ein Bild. 
Ich kommentiere ein Bild. Ich teile ein Bild (mit) ...

und währenddessen werden - bewusst wie unbewusst 
- zahlreiche Entwicklungsprozesse bezüglich seman­
tischer Fähigkeiten, kritischer Medienanalyse und per­
sönlicher Befindlichkeiten in Gang gesetzt.

Abb. 1: Workshop zur Ausstellung der KlimaBilderBox in 
den Kunsträumen der Michael Horbach Stiftung, 
Köln

Fotografische Bilder sind unmittelbar wirkmächtig, da 
sie buchstäblich augenblicklich emotional erkannt bzw. 
verarbeitet werden. Sie sind einprägsamer als das ge­
schriebene Wort und können zum wahrgenommenen 
Wahrheitsgehalt von Aussagen beitragen (Alpuim u. a. 
2023). Ein verantwortungsbewusster und perspekti­
venreicher Umgang, der die Welt in ihrer Komplexität 
darzustellen versucht, ist deshalb wichtig und notwen­
dig, besonders im konstruktiven Journalismus bzw. in 
der Klimaberichterstattung und auch in Anbetracht der 
enormen Manipulationsmöglichkeiten.

Unter jungen Menschen ist seit einigen Jahren ein Ge­
gentrend zur medialen Beschleunigung und hoch ver­
dichteten Gleichzeitigkeit des Ungleichzeitigen via In­
ternet zu beobachten. Sie arbeiten mit dem stillen Bild 
und intensivieren ihre Wahrnehmung durch absichts­
volle Verlangsamung (Holzbrecher 2013, 1f.). Denn 
unzählige Kameraformate und Smartphones, Foto­
Apps, Bearbeitungsprogramme, Metadaten, KI-Apps, 
Belichtungs- und Drucktechniken, Präsentationsformen 
und -orte machen zwar heute vieles zeitgleich möglich, 
können aber zugleich überfordern und sind oft flüchtig 
in ihrer Präsenz. Dieser Gegentrend beinhaltet auch die 
Aneignung analoger Belichtungs- und Entwicklungs­
techniken, das Spielen mit Sofortbildkameras oder di­
gitalen Retro-Look-Tools, die z. B. grobe Kornstruktur, 
Negativkratzer oder alte Filmsorten imitieren und dem 
Abgebildeten gerade durch diesen unperfekten Look in
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den Augen der Jugendlichen eine Aura von Authenti­
zität zu verleihen scheinen, als ließe sich durch diese 
Anlehnung an die Geschichte mehr Realität in das fo­
tografische Bild einschreiben. Daraus könnte man eine 
Sehnsucht ableiten, die Roland Barthes’ Noema „Es-ist- 
so-gewesen“ im Essay Die Helle Kammer (1989, 86 - 
87) innewohnt. Fotografie als vielschichtigen Prozess 
und sich selbst dadurch im Hier und Jetzt als selbstwirk­
sam zu erleben, ist vielen jungen Menschen heute also 
mindestens so wichtig wie das Bildergebnis selbst. Ein 
Polaroid, ein Film-Negativ, ein Handabzug werden zu­
dem wieder als etwas Bleibendes mit Unikatcharakter 
geschätzt.

Da die technischen Voraussetzungen ein neues Level 
an Kreativität, Kommunikation und Manipulation er­
möglichen, wird vom Deutschen Fotorat eine systema­
tische, differenzierte Bild(lese)kompetenz in Schulen 
gefordert, die als zentrale Schlüsselqualifikation ver­
mittelt werden soll. Hierzu zählen u. a. die Vermittlung 
eines technischen und ästhetischen Basiswissens, ein 
Verständnis für die Unterscheidung von künstlerischer, 
politischer, kommerzieller, dokumentarischer bzw. 
journalistischer Bildproduktion, ein Basis-Training in 
Bild-Rezeption, um Bildmanipulationen und die Wirk­
mechanismen permanenten Bildkonsums besser zu 
verstehen und einzuordnen. Außerdem sollten Gatekee- 
ping-Prozesse transparent sowie KI-generierte Bilder 
kenntlich gemacht werden (Deutscher Fotorat 2024, 3). 
All dies kann jungen Menschen als Rüstzeug dienen, 
um gegenwärtige und zukünftige Bildwelten reflektiert 
zu erforschen, selbstbestimmt mitzugestalten und ihre 
inneren Bilder - das, was ihre Haltung spiegelt und was 
sie wirklich bewegt - fotografisch einzufangen und mit 
anderen zu teilen.

Mit der KlimaBilderBox bestärkende 
Zukunftsvisionen fördern

Die KlimaBilderBox umfasst 55 Fotografien von Kin­
dern, Jugendlichen und professionellen Fotograf/innen 
mit verschiedenen Perspektiven auf die Klimakrise so­
wie Begleitmaterialien aus Aufgabenstellungen, Bildbe­
schreibungen und Hintergrundinformationen. Als nieder­
schwelliges und vielseitig einsetzbares Bildungsmaterial 
ermöglicht die KlimaBilderBox einen Einstieg in ver­
schiedene Themen der Klimabildung, indem die Bezie­
hung zwischen Menschen und ihrer Umwelt fotografisch 
in den Fokus gerückt wird. Sie eröffnet den Lernenden 
einen kreativen Zugang zu ihren Klimaemotionen und 
fördert im weiteren Verlauf Selbstwirksamkeitserfahrun­
gen, die Entwicklung resilienter Verhaltens- und Hand­
lungsoptionen sowie bestärkende Zukunftsvisionen. Mit 
dem Medium Bild und der Methode Fotografie stellt 
sie ein ideales Bindeglied zwischen Klimabildung und 
Kunstunterricht als nicht-themenaffines Fach dar.

Die KlimaBilderBox bietet die Möglichkeit, durch das 
Lernen mit, über und durch Fotografien vielfältige Per­
spektiven auf die Klimakrise zu gewinnen. Auch unter­
schiedliche soziokulturelle Kontexte und diverse (nach­
haltige) Lebensentwürfe, die vom Klimawandel geprägt 
sind, spiegeln sich in Fotografien wider und sind be­
deutsame visuelle Motive in der Klimabildung.

Abb. 2: Exemplarische Fotografie aus der KlimaBilderBox 
der Serie Sincerely, Tendrara von Yzza Slaoui

Im Zusammenhang der Klimaemotionen tragen diese 
diversen Sichtweisen in den Fotografien zum Aufbau 
von Perspektivwechsel und Empathie bei, indem durch 
das Betrachten der Fotografien verschiedene Eindrücke 
über die Klimakrise erweckt werden und bei Lernen­
den unterschiedliche Emotionen hervorrufen. Durch 
die gezielte Sensibilisierung von Wahrnehmungskom­
petenzen werden empathische Fähigkeiten gestärkt 
und über den Austausch innerhalb der Peer-Gruppe die 
eigenen Emotionen sowie die der anderen bewusst ge­
macht. In den interaktiven Lernprozessen können dabei 
bereits erste Resilienzfaktoren und Copingstrategien 
geformt werden. Durch die von Fotografien ausgehen­
den Anregungen, den Umgang mit ihren unterschied­
lichen Ausdrucksformen und die Auseinandersetzung 
mit der Bildsprache stärken die Schüler/innen ihre 
Kommunikationsfähigkeit, ihre Selbst- und Fremd­
wahrnehmung sowie Selbstständigkeit und entwickeln 
so ihre Persönlichkeit. Dadurch wird zum einen die 
(kritische) Reflexion von vielfältigen Perspektiven und 
Emotionsausdrücken in Fotografien gefördert. Zum an­
deren wird die Beurteilung und Bewertung von visuell 
dargestellten globalen und lokalen Entwicklungsmaß­
nahmen zum Klimaschutz und zur Anpassung an die 
Klimakrise entlang von inneren Haltungsprozessen 
und Wertesystemen angeregt. Mit der KlimaBilderBox 
werden über das Suchen, Auswählen und Fotografieren 
selbst ausgewählter Szenen und Situationen der Klima-
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krise im eigenen Umfeld partizipative Mitgestaltungs­
möglichkeiten eröffnet. Die vielfältigen künstlerischen 
Strategien der KlimaBilderBox regen die Lernenden 
dazu an, aus ihren Wahrnehmungen, Empfindungen 
und Ideen eigene Bilder zu entwickeln. Sie lernen, 
durch Fotografien Wirklichkeit wahrzunehmen, zu deu­
ten, sich die Sprache der Fotografien für den eigenen 
Lernprozess zu erschließen und sie zum individuellen 
Ausdruck, zur Kommunikation und zum Eingreifen in 
Lebensprozesse zu nutzen. Indem die Lernenden durch 
das Fotografieren eigene Motive zur Klimakrise erfas­
sen, werden sie aktiv, schaffen etwas und inspirieren 
mit ihrer Kunst andere zum Handeln und Mitwirken, 
wodurch Handlungs- und Verständigungsfähigkeit auf­
gebaut sowie Kompetenzen zur Solidarität und Mitver­
antwortung gestärkt werden.

Die KlimaBilderBox bietet Möglichkeiten, Ängste, 
aber auch Wünsche und Hoffnungen kreativ zum Aus­
druck zu bringen und durch die eigene künstlerische 
Tätigkeit Selbstwirksamkeit zu erfahren. Die künstleri­
sche Auseinandersetzung mit der Klimakrise in Verbin­
dung mit reflektierenden Aufgaben zum emotionalen 
Umgang fördert die Entwicklung von Bewältigungs- 
und Resilienzstrategien auf individueller und kollekti­
ver Ebene und trägt zu bestärkenden Zukunftsperspek­
tiven bei.

Im Rahmen des Projekts werden kostenfreie Workshops 
zu wissenschaftlichen und methodisch-didaktischen 
Hintergründen der KlimaBilderBox in Verbindung mit 
individuellen Anwendungsmöglichkeiten im (Kunst-) 
Unterricht angeboten. Alle Teilnehmenden erhalten ein 
Frei-Exemplar der KlimaBilderBox. In­
formationen zum Projekt und eine Über­
sicht aller Workshoptermine gibt es auf der 
Projekthomepage: 
https://naturgut-ophoven.de/klimabilderbox/

Fazit

Im Kontext der kulturellen Bildung birgt der Kunstunter­
richt ein bedeutendes und vielversprechendes Potenzial 
für emotionsbasierte Lernräume zur Klimakrise. Das Me­
dium Bild erlaubt dabei auf einer kreativen und künstle­
rischen Ebene rezeptive und produktive Auseinanderset­
zungen mit dem Thema. Eine angestrebte Bildkompetenz 
im Fach Kunst kann durch das Lernen mit der KlimaBil­
derBox erreicht werden, indem Kinder und Jugendliche 
in kreativen Lernarrangements mit und über Fotografien 
sowie durch das eigene Fotografieren lokale und globale 
Zusammenhänge der Klimakrise erforschen können und 
künstlerische Ausdrucksmöglichkeiten zu eigenen Kli­
maemotionen finden. Hierdurch wird ein niedrigschwelli­
ger Zugang zu Themenbereichen der Klimakrise realisiert 
und die Gestaltung positiver Lernerfahrungen und Selbst­
wirksamkeitserleben zur Klimakrise ermöglicht, um letzt­
endlich Klimaresilienz zu fördern und eine grundlegende 
Handlungsmotivation zum Klimaschutz aufzubauen.
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Abb. 3: Exemplarische Fotografie aus der KlimaBilderBox der Serie Ernährung, Nahrungsmittelwege von Schüler/innen des 
Dossenberger Gymnasiums in Günzburg
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